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Herr Sauter, der Begriff «Bur-
nout» ist zu einem regel-
rechten Modewort geworden. 
Dementsprechend verschwom-
men sind die Definitionen. Aus 
diesem Grund bitten wir Sie für 
uns zu klären: Was ist ein Bur-
nout eigentlich; und was nicht?
Unter einem Burnout wird 
ein psychophysischer Er-
schöpfungszustand verstan-
den, der sich aufgrund lang 

anhaltender Belastungssi-
tuationen schleichend ent-
wickelt und verschlimmert. 
Dazu gehören emotionale 
und körperliche Erschöp-
fung, wobei sich die Betrof-
fenen selbst bei längeren Ru-
hephasen nicht mehr erholen 
können. Hinzu kommt ein 
Gefühl von Entfremdung: 
Die Patienten entwickeln 
einen Zynismus, es kommt 
zum Verlust von Einfüh-
lungsvermögen, sie ziehen 
sich zunehmend zurück. 

Gleichzeitig nimmt die Leis-
tungsfähigkeit kontinuierlich 
ab, was zu Konzentrations-, 
Aufmerksamkeits- und Ge-
dächtnisstörungen führen 
kann. Zusätzlich bestehen 
psychosomatische Reakti-
onen wie Schlafstörungen, 
Herz-Kreislauferkrankun-
gen, Schwächung des Im-
munsystems und andere kör-
perliche Beschwerden.

Wer ist von diesem Krank-
heitsbild besonders häufig be-
troffen – oder ist das Burnout 
in allen Bevölkerungsgruppen 
vertreten?
Ursprünglich stammt das 
Burnoutsyndrom aus dem 
beruflichen Kontext und 
wurde zunächst in helfen-
den Berufen beschrieben. 
Teilweise wurde es als «Ma-
nagerkrankheit» bezeichnet, 
aber inzwischen weiss man, 
dass ein Burnout in allen 
Berufs- und Altersgruppen 

auftritt und auch durch Be-
lastungen im psychosozia-
len Kontext, insbesondere 
im Fall von Mehrfachbe-
lastungen hervorgerufen 
wird. Oft trifft es Menschen, 
welche sehr gewissenhaft 
sind, hohe Ansprüche an 
sich selbst haben, eine hohe 
Verausgabungstendenz auf-
weisen und die Mühe ha-
ben, sich abzugrenzen und 
«Nein» zu sagen.

Wie gelangen Betroffene zu Ihnen?
Betroffene werden uns von 
ihrem ambulant behan-
delnden Psychiater oder 
Hausarzt zugewiesen, wo-
bei oft bereits eine längere 
Leidensgeschichte besteht 

und eine Phase mit einer 
ambulanten Behandlung 
vorangeht – ohne dass es 
dabei zur gewünschten 
Zustandsverbesserung ge-
kommen wäre. In einem 
ambulanten Vorgespräch 
in unserer Klinik wird 
nochmals die Indikation 
für eine stationäre Behand-
lung geprüft und es werden 
zentrale Behandlungsziele 
vereinbart. Danach wird die 

Kostengutsprache bei der 
Krankenkasse eingeholt.

Unter welchen Symptomen lei-
den die meisten Betroffenen?
Neben den bereits erwähn-
ten Kernsymptomen der 
chronischen Erschöpfung, 
der Entfremdung und 
der reduzierten persönli-
chen Leistungsfähigkeit, 
können zahlreiche weite-
re Symptome auftreten. 
Häufig können diverse 
körperliche Beschwerden, 
wie Muskelverspannun-
gen, Kopfschmerzen, aber 
auch Schlafstörungen und  
chronische Müdigkeit be-
obachtet werden. Weitere 
häufige Symptome sind 
Vergesslichkeit, Selbstwert-
verlust, Angstzustände, 
Substanzkonsum im Sin-
ne einer Selbstmedikation 
oder auch Perspektivlosig-
keit, teilweise sogar bis zu 
Suizidgedanken.

Wie kann man sich eine Be-
handlung vorstellen?
Ein zentraler Aspekt der Be-
handlung ist das Erlernen 
von Strategien im Umgang 
mit Stress, sowie das Er-
kennen und Verändern von 
ungünstigen und burnout-
fördernden Verhaltensmus-
tern und Haltungen. Neue 
Verhaltensmuster können 
im stationären Setting 
ausprobiert und eingeübt 
werden. Ausserdem müs-
sen Belastungsfaktoren im 

beruflichen und privaten 
Umfeld erkannt und auf 
eine Entlastung hingearbei-
tet werden.

Ein weiterer wichtiger 
Aspekt ist die Behandlung 
der Erschöpfung, die kör-
perliche und psychische 
Regeneration, sowie die Sta-
bilisierung des autonomen 
Nervensystems. Dazu gehö-
ren die Etablierung einer re-
gelmässigen Tagesstruktur, 
eine gesunde ausgewogene 
Ernährung, massvolle kör-
perliche Aktivität, das Erler-
nen von Entspannungstech-
niken und die Behandlung 
von allfälligen Schlafstörun-
gen um eine Stabilisierung 
überhaupt zu ermöglichen.

Neben der intensiven 
Psychotherapie beinhaltet 
unser Therapieprogramm 
nonverbale Therapien wie 
Körper- und Bewegungsthe-
rapien, Musik-, Sport- und 
Kunsttherapie. Zusätzlich 
bieten wir komplementär-
medizinische Therapien wie 
Traditionelle Chinesische 
Medizin und Wassershiatsu 
an. Aufgrund der körperli-
chen Beschwerden gehören 
auch die somatische Behand-
lung und physiotherapeuti-
sche Massnahmen dazu.

Gegen Ende der Hospi-
talisation ist es wichtig, den 
Klinikaustritt gut vorzube-
reiten und die neu gewon-
nenen Erkenntnisse und 
Strategien in den Alltag zu 
transferieren.

Die Clinica Holistica Engiadina ist die erste 
spezialisierte Fachklinik im Bereich der Behand-
lung von Stressfolgeerkrankungen. Als solche 
ist sie die Anlaufstelle schlechthin für Men-
schen, die von einem Burnout betroffen sind. 
Chefarzt Dr. med. Sven Sauter zeigt für «Men’s 
Lifestyle» Wege aus der Burnout-Falle auf.
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Mental und körperlich ausgebrannt – was nun?

Oft trifft es Menschen, die sehr 
gewissenhaft sind und hohe 
Ansprüche an sich selbst haben.
Dr. med. Sven Sauter, 
Chefarzt, Clinica Holistica Engiadina


